und 
Beſtellun en werden in der Expedition 


ts bei allen Köulgl. poſtanſtalten angenommen. 


{ Amtliche Nachrichten. 


Ri Se. Maj. der König baben Allergnädigſt geruht: Dem Kreis- 
gerichtsdirector Ebert in Liegnitz zum Viee⸗Präſidenten des Appel⸗ 


lationsgerichts in Magdeburg; ferner die Stadtrichter Markſlein, 
Papprig, Seidel, Krüger, Bachmann, Deegen, Bötti- 
cher, Kirchner und Ebers in Berlin, die Kreisrichter v. Bor⸗ 
ries in Neuſtadt a. d. D., Köhler in Naugard, Lüty in Königs- 
berp i. d. N. und Arndts in Natibor zu Räthen bei dem Stadt 
gerichte zu Berlin zu ernennen. 


Der Kammergerichtsaſſeſſor a. D. Sprengel in Magdeburg, 
der Kreisrichter Engels in Alt⸗Landsberg, bie Kreisrichter Seit 
brom in Oderberg, der Gerichts Aſſeſſor Loennies in Neuftadt- 
Eberswalde, Kreisrichter Illies in Joachimsthal und der Gerichts- 
Aſſeſſor Runde in Berlin ſind zu Rechtsanwälten unter Beilegung 
des Notariats im Departement des Kammergerichts zu Berlin er— 
naunt worden. Ferner ſind der Staatsanwalt Müller zu Berlin 
und der Kreisrichter Krebs in Zoſſen zu Rechtsanwälten und No⸗ 
tarien in Berlin ernannt. Ebenſo find der Gerichtsaſſeſſor Schlieck⸗ 
mann in Hettſtädt, die Kreisrichter Hochbaum in Hettſtädt, Krä⸗ 
mer in Erfurt, Riebe in Hoyerswerda, Reincke in Regenwalde, 
Kupfer in Bütow, Münſter in Falkenberg, Hecke in Bauerwitz, 
Man ukopf in Cesliu, Scheunemann in Rummelsburg, Goe⸗ 
ring in Schlawe, Furbach in Lauenburg, und die Gerichtsaſſeſſo⸗ 
ren Geppert in Toſt, Salomonſohn in Berlin, Brzoſa in 

oſenberg, Tarlau in Berlin zu Rechtsanwalten und Notarien er⸗ 
nannt worden. 


e Depefchen der 
nommen 1 Uhr Nachmittags. 
London, 3. Juni. n de 
der Con ferenz waren 1 eee . 
weſend. Dänemark lehnte die bekannten Bermitte- 
lungsvorſchläge ab und die Conferenz beſprach einſt · 
weilen die Verlängerung des Waffenſrinſtanbes auf 
U Tage; dieſer Vorſchlag wurde ad referendum 
genommen. Nächſte Sitzung Montag. N 
N Angekommen 2 Uhr Nachmittags. a 
Brüſfel, 3. Juni. Die heutige „Independanee 
beige“ berichtet: In der geſtrigen Conferenz verlang- 
ten die deutſchen Mächte die Feſtſteung der Grenz 
linie fo, daß Flensburg und Düppel bei Veutſchland 


Danziger Zeitung. 


n Die neutralen Mächte bezeichneten die 
tei als Grenzlinie. Dänemark wünſchte eine vor 


gängige Werftändigung der 


len Mächte unter ſich und Ting eine a ee 


der Waffenruhe auf 14 Tage vor, verweigerte aber 


eine fernere Verlängerung, wenn inzwiſchen die Frie ; 
densbaſen nicht feftgeſtellt würden. Es wurde Alles 


ad referendum genommen i an, 
nächſten Montag vertagt. und die Sitzung bi 


BEN ) Ecleg 


Hamburg, 2. Juni Den „5 .“ iſt ei 
x 2. . „Hamb. Nachr.“ iſt eine 
Bm dh April datirte Erklärung 5 Magistrats . der 
adtdeputirten von Hadersleben zur Veröffentlichung zuge⸗ 
Ben, worin dieſe Behörden unter entſchiedener Wahrung 
er Landesrechte und der Legitimität Herzog Friedrichs 
agen, daß inſonderheit eine Trennung Schleswigs ſowohl 
— Bu Ane e als von der däniſch reden⸗ 
evölkerung Nor eswigs al 8 i 
88 0 chleswigs als das größte Unglück an⸗ 
Dresden, 2. Juni. In der heutigen S 


itzung der er⸗ 
a — —— 


Ein nns Oochzeiten in Amerika.“) 
in unioniſtiſcher Autor ſagt: 
per immer für ung me ig 
= ao ſich um die Liebe oder den Beſi 
„ohne 8 man die Abſicht hat, ſie zu heirathen. 
oral in 
5 h 7 9 Geſell⸗ 
Fahne des Rechts zurückgebracht w ; ocialen 
als Ganzes, vermöge ihrer Scege and Sitten, gu del Dec 
führung einer höheren 4 r Durch⸗ 
Der erwachſene Amerikaner ſieht die 


Die Art, wie junge Amerikaner zu dieſer ſchreiten. it; 
der Regel ſehr genau. Lange Vorbereitungen Hi van, 199 5 
nöthig. Ein Heirathscandidat iſt überall willkommen und 
wird daher ſehr leicht eingeführt. Die große Männerkennt⸗ 
Rx; „welche das amıerifanifche Mädchen befigt, macht ein länge. 
— Verhältniß überflüſſig. Sie erkennt meiſt ſchon beim 
in en Blick, mit wem ſie es zu thun hat. Der Typus fteht 
Denſalls gleich feſt und ſie frägt nur nach den Nuancen. 
a dieſe bei den Hankeemännern nicht ſehr groß, fo iſt das 

tudium bald beendet. . r 
sche; So bald der Verehrer es bemerkt, ſchreitet er zur Ent⸗ 
läeidung. Sie iſt, jeden Zweifel ausſchließend, kurz und 
— Kein Kuß, keine Umarmung, lein Anblick — nichts 
erde Hand. Die Hand vertritt alles Uebrige. Mr. Steel 
j Yo Nie und fühlt ſich befriedigt. Das Verlöbniß iſt ge⸗ 


bemalt Seit des Brautſtandes wird überall möglichſt kurz 
au ‚a Mau wird ſich daher nicht wundern, wenn dies 
auch bi Amerika der Fall iſt. Wie in Allem, geht die Union 
Di 2 allen anderen Völkern mit gutem Beiſpiel voran. 
u. f. ame find nach Zeit und Ort, Geſchäften, Ständen 


. verſchieden. In einer Zeit des Ueberflufjee, wo die 


* 
Drug ech Dr, Kolatſchets jo eben bei Schönewerk in Wien im 
enenen intereſſanten Vortrage: „Frauen in Amerika.“ 


— 


raphiſche liachrichten der Danziger Zeitung. 


CC. ² ATT (( 00 

Die Pau z ger Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Festen ze, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Kenda gafte 2) und aus⸗ 
a 


räthig, und man braucht nur die G 
im Preiscourant — gewöhulich ein ganzes Buch, worin jedes 
Object mit Abbildung, Beſchreibung und Preis angegeben — 


Haus ſelb 
werden. 5 K. 


heißt es. 


N 


Ne 
N. 
0 


5 


Freilag, 3. Juni. (Abend⸗Ausg 


ſten Kammer erklärte der Finanzminiſter Freiherr v. Frie⸗ 
ſen, daß Sachſen, als es mit Preußen einen Vertrag über 
die Verlängerung des Zollvereins auf der Baſis des Handels⸗ 
vertrags vom 2. Auguſt 1862 abſchloß, damit keine Demon⸗ 
ſtration habe machen wollen, um auf andere Staaten einzu⸗ 
wirken. Sachſen habe nur ile Poſition gegen die Eventua⸗ 
lität einer Auflöſung des Zollvereins gefaßt. Die Regierung 
habe nur aus feſter Ueberzeugung von der Nothwendigfeit 
dieſes Schrittes für das Intereſſe Sachſens gehandelt. Die 
Kammer ſprach darauf der Regierung für ihr Verhalten den 
wärmſten Dank aus, indem ſie zugleich die Hoffnung aus⸗ 
drückte, daß es der fortdauernden Mitwirkung der Regierung 
gelingen werde, einen Zerfall des Bollverbandes zu verhüten. 
Wien, 2. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt: Der 
Beſuch der bayeriſchen Miniſterialräthe Weber und Meixner 
iſt nicht erfolglos geblieben, denn er führte zu einer vorläu⸗ 
figen Vereinbarung, welche, den national⸗deutſchen Stand⸗ 
punkt entſchieden feſthaltend, geeignet iſt, die Rechte und In⸗ 
tereſſen Deutſchlands zunächſt auf volkswirthſchaftlichem Ge⸗ 
biete ihrer endlichen Verſchmelzung zuzuführen. Den Anhän⸗ 
ern des franzöſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrages werden nur 
ſolche Zugeſtändniſſe zugemuthet, welche auf der Grundlage 
voller Parität und Reciprocität beruhend, von allen befür⸗ 
wortet werden können, die wünſchen, daß Oeſterreich einer 
national⸗deutſchen Politik nicht entfremdet werde. Es iſt 
übrigens nur ein Vorſchlag, der ſeine Phaſen durchzumachen, 
deſſen Verwirklichung einerſeits von der Entſchloſſenheit und 
dem Patriotismus der ſüd⸗ und mitteldeutſchen Staaten, 
anderſeits von der Ueberzeugung Preußens abhängiger, daß 
Deutſchlands Wohl das Zuſammengehen der deutſchen Groß⸗ 
mächte auch auf handelspolitiſchem Gebiete dringend verlange. 
orfu, 2. Juni. Nachdem geſtern griechiſche Truppen 


hier gelandet, iſt heute unter großem Jubel der Bevölkerung 
die griechiſche Flagge auf 4 Na Forts aufgezogen worden. 


Liverpool, 2. Juni. hier eingegangenen Berich⸗ 
ten aus Newyerk vom 21. Mai —. — —— dh 
Verſuche, 
rückgeworfen worden. Goldagio ſtand auf 83. 

London, 2. Juni. Der Poſtdampfer „North Ameri⸗ 
can“ hat New-Porker Nachrichten vom 21. v. Mis. Abends 


General Lee bei dem 


nach Londonderry gebracht. Am 18. v. Mts. griff Grant 
das rechte Centrum von Lee an, wurde aber gezwungen, ſich 
= 


mit einem Verluſte von 1200 Todten und 


Verwundeten 
rückzuziehen. n 


Am 19. machte Ewell einen vergebliche 


ſuch, die rechte Flanke Gronts zu umgehen. Sher man 
Der Kriegsminiſter Stan⸗ 


iſt bis nach Laſſeville gelangt. 
ton hat dem Oberbefehlshaber Grant 25,000 Mann altge⸗ 
dienter Truppen zur Verſtärkung geſchickt. — Goldagio 83 ½, 


Baumwolle 91 bis 914. 


Politiſche Ueberſicht. 

Hervorzuheben iſt für heute zunächſt eine Nachricht der 
„Köln. Ztg.“, nach welcher Frankreich eine für Deutſch⸗ 
land ungünſtige Wendung gemacht hat. Frankreich will — 
wenn dieſe Nachricht zuverläſſig iſt — daß die Conferenz 
die Theilungslinie in Schleswig beſtimme und daß nach der 
Theilung die Bevölkerung ſich den Herrſcher wähle. 

Nach einem andern, anſcheinend offiziöſen, Berichte aus 
Berlin hätten die Neutralen ganz unerhörte Forderungen 
an Deutſchland geſtellt: „Ein Theil der däniſchen Schuld 
wäre von Holſtein zu übernehmen, die Kriegskoſten hätte Hol⸗ 
ftein zu bezahlen, Kiel dürfe lein Kriegshafen Deutſchlands, 
Rendsburg keine Bundesfeſtung, überhaupt gegen Dänemark 
— 2 — —— —— — nn. 


Geſchäfte gut gehen und viel Geld durch viele Hände fließt, 
heirathet man raſcher e als in einer Zeit des 
Geldmangels. ben ſo iſt das Heirathstempo im Allge⸗ 
meinen in den Städten größer, als auf dem flachen Lande. 
Ferner haben die einzelnen Berufsarten jede ihren beſonderen 
Maßſtab. Der Geſchäftsmann z. B. heirathet am liebſten zu 
medio und ultimo, Politiker und Deputirte vor ihrem Ein⸗ 
tritt in den A de eh Geiſtliche, denen die Zeit der 
Brautfahrt eine Zeit der Prüfung, der Brautſtand aber ein 


Wüſtenſtand zu ſein ſcheint, mögen ſich, gemäß der Geſchichte 
des 


Erlöſers, nicht vor dem vierzigſten Tag dazu verſtehen. 
Betrachtet man den Staud des Klerus als maßgebend, fo 
laſſen ſich vierzig Tage als die Normalzeit für ein reguläres 
Brautpaar beſtimmen. Zur Einrichtung des Haus⸗ 
weſens iſt dieſe Zeit nicht zu kurz. Man kann in Amerika 


ein Haus in wenig Tagen und Stunden einrichten. Es iſt 


dazu nichts nöthig, als die Beſtellung und Bezahlung, und 
ſelbſt letztere nicht immer gleich. Alles findet ſich ſtets vor⸗ 
egenſtände, die man wünſcht, 


zu bezeichnen. Das Ganze it dann in einigen Stunden im 
aus. Vorherige Beſichtigung iſt überflüſſig, da die Be 
dem Werthe Laiſprecend fixe ſind. Man weiß die Total⸗ 


ſumme feiner möglichen Depenſe und wählt danach die einzel 


nen Objecte aus. Fremde, die aus der Provinz oder Mittel⸗ 
amerika kommen, kanfen ſich auf dieſe Weiſe oft in einem 
Tage ihren ganzen 17 und Gewerbsſtand ein. Das 

iſen fertig und darf blos transportirt 


Hochzeiten in dem Sinne, wie ſolche in Europa bei Hoch 
und Niedrig gang und gäbe ſind, liebt man in Amerika nicht. 
Es herrſcht ein Vorurtheil gegen glänzende Hochzeiten, das 
ziemlich verbreitet iſt. Glänzende Hochzeit, ſchlechte Ehe, — 
In der Regel nehmen, wenn eine Hochzeit über⸗ 
haupt ſtattfindet, nur Eltern und Geſchwiſter daran Theil; 

ein und ihr „Freund“ natürlich ineluſtve. Die anderen 
Freunde und Verwandten werden nur zur Begrüßung nach 


der Trauung eingeladen. Der Akt geht dann auch nicht vor 


dem notary public, fenderi vor dem Richter oder Priefter 
vor ſich. Bemerkenswerth iſt die Trauungsformel, welche dem 
Brautpaar vorgelegt wird. Dieſelbe lautet: 


abe.) 


Prels pro Qnartal 1 5 
Inſerate nehmen au: in Berlin: 
& Fort. H. Engler, in 3 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing 


die Flanke des Generals Grant zu umgehen, zu⸗ 


klärt, Jütland zu räumen, wenn Dän 


20 Sgr. 


SE 


Tin warten > on rem na 


leine Fortificationen angelegt werden. Deutſchland müſſe die 
Verpflichtung übernehmen, ſich niemals in die Angelegenheiten 
des bei Dänemark verbleibenden Theiles von Schleswig zu 
miſchen. Dagegen würden die Dänen alſo im Beſitze der 
Schley⸗Linie und der Dannewerke bleiben, das Recht behal⸗ 
ten, den Deutſchen Schleswigs mit Gewalt den Gebrauch der 
däniſchen Sprache aufzudringen und auch dem Seevolke der 
Frieſen den Fuß auf den Nacken zu ſetzen. Mit dieſen Bedin⸗ 

ungen ſollten die deutſchen Großmächte die Aufhebung des 
Londoner Vertrages erkaufen.“ 

Selbſt die „Times“ — und das will viel ſagen — findet 
die Zumuthung Englands, Kiel ſoll kein Bundeshafen und 
Rendsburg keine Bundesfeſtung werden, unbillig. Sie ſagt: 
„Die Scheidelinie in Schleswig zwiſchen den beiden feindlichen 
Volksſtämmen zu ziehen, wird eine Sache von nicht geringer 
Schwierigkeit ſein. Während ein bloßes Abtrennen der ſüd⸗ 
lichen Bezirke Schleswigs und eine Einverleibung derſelben 
in Holſtein Tauſende deutſcher Familien von ihrer geliebten 
Nationalität ausſchließen würde, würde eine bedeutend nörd⸗ 
lich von Flensburg gezogene Linie unzweifelhaft eine große 
Anzahl echter Dänen in ſich begreifen und dieſelben zwingen, 
ſehr gegen ihren Willen die Geſchicke des neuen Herzogthums 
zu theilen. Die Aufnahme jedoch, welche dieſem Vorſchlage 
Seitens der Vertreter der kriegführenden Mächte zu Theil 
ward, war der Art, daß ſie die Neutralen ſchwerlich ermuthi⸗ 
gen kann, ſich auf Details einzulaſſen. Wie wir fürchten, ha⸗ 
ben weder Oeſterreich und Preußen einerſeits, noch Dänemark 
andererſeits Grund zu der Annahme gegeben, daß fie den 
wohlgemeinten Vorſchlag, welcher die Sanetion Englands er⸗ 
halten hat, mit günſtigem Auge anfehen.. Vielleicht hörten 
die Deutſchen mit Argwohn den Wunſch ausſprechen, daß ſie 
ihren Plan, eine Feſtung an der Eider zu errichten, aufgeben 
und auf die Befeſtigung von Kiel verzichten möchten Dieſe Vor⸗ 
ſchläge wurden am Sonnabend gemacht und bildeten einen 
Theil des Planes zur Theilung des Herzogthums Schleswig. 
Was für einen Zweck die Neutralen dabei haben mögen, daß 
ſie darauf dringen, vermögen wir nicht zu ſagen. Es ſcheint 
uns, daß, wenn Süd» Schleswig deutſch gemacht wird, die 
Eider ein rein deutſcher Fluß ſein wird, und daß ein fremder 
Staat das Recht des Landes, eine Feſtung an demſelben an⸗ 
zulegen, ſchwerlich beſtreiten kann. Eben ſo wenig erſcheint 
die Befeſtigung von Kiel als ein Plan, welcher den Argwohn 

un Fremden erregen dürfte, oder ihnen das Recht geben 

unte, von Deutſchland zu verlangen, daß es auf das Pro⸗ 
ect verzichte. Kiel iſt der beſte Hafen, den Deutſchland an 
der Oſtſee beſitzen würde. Es iſt der Hafen, welcher das 
Pic in einer Nationalflotte ſein würde, wenn je eine 
olche zu Stande kommen ſollte.“ 

Preußen und Oeſterreich haben ſich bekanntlich bereit er⸗ 
emark ſeinerſeits die 
ſchleswigſchen Inſeln räumen würde. Um dieſe Proposition 
und die Klippe wegen der Räumung Alſens zu umgehen, 
hat man, wie man der „K. Z.“ aus Paris ſchreibt, die Herren 
Moltle hier und Bille in London vertraulich anfragen laſſen, 
ob man nicht geneigt ſei, wenn Dänemark auf einen dreimo⸗ 
natlichen Waffenſtillſtand einginge, während dieſer Zeit das 
von den öſterreichiſch⸗preußiſchen Truppen geräumte Jütland 
durch ein combinirtes engliſch⸗franzöſiſches, alſo neutrales 
Armeecorps beſetzen zu laſſen. Welche Antwort darauf ertheilt 
ift 5 2 as a 

er „Nat.⸗Ztg.“ geht aus Wien von verläßlicher Seite 
folgende Mülcheffanz zu: „Wenn Dinemart 7 9 näch⸗ 
Schwört Ihr vol Richler hp Klare) Bobtail, daß 
Ihr ſtandhaft bleiben werdet, bis der Tod Euch von einan⸗ 
der trennt, daß Ihr Eure Herzen nach außen feſt verſchließen 
und die Schlüſſel dazu Eins dem Andern in Verwahrung ge⸗ 
ben werdet, daß keine neue Neigung, welche es immer ſein 
mag, das Recht der Gaſtfreundſchaft bei Euch erhalten werde, 
chen daß Ihr Euch gegenſeitig das erforderliche Maß phy⸗ 
ſchen und geiſtigen Vergnügens per Tag, Woche und Monat 
als ſchuldige Abtragung der ehelichen Pflicht fortan leiſten 
werdet? Wenn Ihr das aufrichtig beſchwören wollt, ſo ſprecht 
es aus mit einem lauten Ja.“ 5 4 

Die amerikaniſche Formel entſpricht der ſittlichen Auffaſ⸗ 
ſung der Ehe, wie den bisherigen Gefühlen der Brautleute. 
Ihr müßt, will fie ſagen, von nun an unterſcheiden lernen. 
Was Ihr bis jetzt fühlen durftet, war bloße Freundſchaft, 
was Ihr außer ihr ſetzt fühlen ſollet, heißt wahre Liebe. 
Habt Ihr Euch geprüft, ob. Ihr beider fähig? Prüfet Euch 
hier vor mir nochmals, und wenn Ihr es mit reinem Gewij- 
ſen thun Bunt, fo ſchwöret. 1 ; 

Von dem Gericht oder aus der Kirche begiebt ſich das 
Brautpaar in den parlour, Hier ſtellt es ſich vor dem Spie⸗ 
gel des Mittelpfeilets auf und empfängt die Geſchenke und 
Gratulationen. Die erſteren find nicht copibs wie bei uns, 
ſondern beſtehen meiſt Ding in einem Andenken für die Braut. 
Auch iſt zum vielen Glückwünſchen und Parliren feine Zeit. 
Die Koffer ſind gepackt und die Braut muß ſich untziehen. 
Sobald dies geſchehen, erfolgt die Abreiſe. Wohin, iſt be⸗ 
kanntlich allen Brautleuten gleichgiltig. 2 

Der trip for Europe iſt die gewöhnliche Hochzeits reiſe. 
Die Wahl der Länder und Städte wechſelt nach Geſchmack 
und Vermögen. Im Allgemeinen herrſcht mehr Vorliebe für 
den Continent, als für England. Wenigſtens wird die kürzeſte 
Friſt 1 und London augewenach,. Mehr Anziehungs⸗ 
kraft beſitzt Paris, das auch auf die Amerikaner ſein prestige 

autzübt, Nach Paris komt entweder Rom und Italien, ober 
die Schweiz und Deutſchland. Die Mindergebildeten wählen 
jenes, die Mehrgebildeten dieſes. In dem letzteren Falle 
wirken oft noch Geſchäfts⸗ und Familienrückſichten mit. Ame 
rikaniſche 0 und Profeſſoxen Wee Gothe, 
deutſche Mädchen. In dieſer Beziehung find 1 sn 
Frankfurt, das Land am heit gen te Plätze. „Roſalie 
Clare“ zieht hier nicht absolutely. 


eit dem Orientkriege 


ſien Conferenzſitzungen auf einen längeren Waffenſtillſtand 
eingeht, ſo iſt Oeſterreich entſchloſſen, ſein BT chwader 
angemeſſen zu verſtärken. Was England betrifft, ſo iſt man 
hier ſo ziemlich ſicher, daß es ſich nicht entſchließen wird, aus 
der Neutralität herauszutreten. Die Haltung Rußlands be⸗ 
ſchäftigt die Diplomatie in beſonderem Maße. Herr von 
Brunnow fol nicht Anſtand genommen haben, ſelbſt der rufe 
ſiſchen Anwartſchaft auf den Beſiß von Kiel zu gedenken.“ 

Auch die Wiener „Preſſe“ beſtätigt dies durch folgende 
Mittheilung: „Das vollſtändige Protokoll der Londoner Con⸗ 
ferenzſitzung vom 28. Mai iſt in Wien eingetroffen, und ſo⸗ 
viel wir darüber von verläßlicher Seite erfahren, geht daraus 
hervor, daß Rußland nicht blos im Allgemeinen ſeine Rechte 
auf einen Theil von Holſtein gewahrt, ſondern eventuell be⸗ 
reits directe Anſprüche auf Kiel geltend gemacht hat.“ 

In hohem Grade wunderlich iſt die Haltung der Offi⸗ 
ziöſen. Sie, die bisher ſtets den Herzog von Auguſtenburg 
geſchmäht und die ganze liberale Partei des Antipreußenthums 
denuneirt haben, weil fie an dem durch das Abgeordnetenhaus 
feſtgeſtellten funden feſthielt, wiſſen jetzt gar nicht, wie fie 
ſich aus der fatalen Lage heraus reißen ſollen, in welche fie 
durch die neueſte Wendung der Dinge gerathen ſind. Da bleibt 
nichts übrig, als wieder auf den „Nationalverein“, den 
„36er Ausſchuß“ und die „ſüddeutſchen Regierungen“ loszu⸗ 
gehen. Die „N. A. Z.“ meint, man müſſe in den Herzog- 
thümern jetzt einſehen, „daß dies Deutſchland, von welchem 
man ſo viel zu ſprechen gewohnt iſt, viel mehr in Berlin und 
Wien zu ſuchen iſt, als in Frankfurt, und daß, wenn den 
Herzogthümern die Ausſicht auf eine beſſere Zukunft geſichert 
werden ſoll, dies nur unter dem Schutz und Schirm des nord— 
deutſchen Großſtaates geſchehen kann.“ Wir glauben, weder 
die Herzogthümer, noch der Herzog, noch auch der National⸗ 
verein ꝛc. haben daran je gezweifelt. Ob auch in Wien eine 
gleiche Auſicht herrſcht, werden wir ja bald erfahren. Aber 
hat die „N. A. Z.“ gar kein Gedächtniß mehr für ihre eigenen 
noch vor Kurzem geſprochenen Worte und für diejenigen ihrer 
Protectoren? Vielleicht würde der „N. A. Z.“ eine Erinne⸗ 
rung werden, wenn man ihr eine Blumenleſe ihrer vielfachen 
Kernſprüche aus jüngſter Zeit vorhielte. 

Folgenden ſehr bemerkenswerthen Artikel enthält das dä⸗ 
niſche „Dagbladet“ vom 31. Mai: „Die Erbfolge in der dä— 
niſchen Monarchie ruht auf der Vorausſetzung, daß das 1852 
getroffene Arrangement in ſeiner Geſammtheit aufrecht er— 
halten wird und daß die Integrität dadurch bewahrt wird; 
bricht dieſe Vorausſetzung, bricht Europa ſein vor 12 Jahren 
gegebenes Wort, die getroffene Anordnung anzuerkennen, fo 
ſtürzt damit das ganze Gebäude zuſammen, die Renunciatio⸗ 
nen der nächſten Erbberechtigten gelten nicht mehr, das Thron⸗ 
folgegeſetz vom 31. Juli 1853 bleibt nicht mehr in Kraft und 
König Chriſtian IX. verliert das Recht, mit welchem er den 
16. November v. J. den Thron, nicht den des Königreichs, 
ſondern den der däniſchen Monarchie beſtieg. Sollen vie 
deutſchen Unterthanen der Krone zu en über ihr Schick⸗ 
ſal gemacht werden, unangeſehen die Tractate und die ftaats- 
rechtlichen Forderungen, ſo verlangen wir Dänen für uns 
daſſelbe Recht. Wir wollen dann auch frei über unſer 
Schickſal entſcheiden und unſere Stellung wählen. Wir ha⸗ 
ben dann das Recht, zu beſtimmen, wen wir zum König ha⸗ 
ben wollen, vorausgeſetzt, daß wir nicht eine andere Staats- 


form, als die monarchiſche, vorziehen, und zu entſcheiden, ob 


wir einen ſelbſtſtändigen Staatskörper bilden wollen oder 
möglicherweiſe Erſatz für die Schwächung ſuchen wollen, welche 
Europas Gewalt hervorgerufen hat, dadurch, daß wir uns 
unſern Nachbarn anſchließen und in den deutſchen Bund oder 
in die ſkandinaviſche Union treten.“ Die „Hamb. Nachr.“ 
meinen dazu, daß das Blatt mit dieſer Drohung auf das eng⸗ 
liſche Parlament hat wirken wollen. 

Die (bereits lelegraphiſch angedeutete) Note des „Moni⸗ 
teur“ in Betreff des Papſtes lautet wörtlich: „Ein amtliches 
Telegramm aus Rom beſagt, der Papſt habe am 30. Mai 
ſeine Audienzen wieder aufgenommen und die Geſundheit 
Sr. Heiligkeit ſei ganz wieder hergeitellt. „Der heilige Vater 
hat ſich ziemlich lange ſtehend mit den bei ihm vorgelaſſenen 
Perſonen unterhalten und ſein Antlitz zeigte keine Spur ſeiner 
letzten Krankheit.“ 

Die miniſterielle Turiner „Opinione“ hält die Reorgani⸗ 
ſation der italieniſchen Finanzen ſo lange für eine Chimäre, 
als nicht eine Reduction des Militair⸗Etats durch die politi⸗ 
ſchen Verhältuiſſe ermöglicht werde. 


e und Selbſtregierung. 

Dr. Rudolph Gneiſt. Geſchichte und heutige Geſtalt der 
engliſchen Communalverfaſſung oder des Selfgovernment. 
Zweite völlig umgearbeitete Auflage. Zwei Bände. Ber⸗ 
lin 1863. Verlag von Julius Springer. 
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Wenn man die Verfaſſung und die Geſetze, die innere 
und die äußere Politik deutſcher Staaten einer Kritik unter⸗ 
wirft, ſo pflegt man die Schuld an den gerügten Mängeln 
und Ungehörigkeiten faſt ausſchließlich auf die Regierungen 
zu werfen. Man behauptet wohl, daß es auf dem ganzen 
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iſt auch Rußland Gegenſtand der Neugierde geworden. So 
kannte ich ein Brautpaar, das mit Uebergehung aller andern 
Punkte, von London direct nach Petersburg und Mos— 
lau reiſte und nur die Rückreiſe über Berlin und Paris 
antrat. Ein anderer Theil läßt wieder das ganze Abend— 
land links liegen und pilgert geradeaus nach — Paläſtina. 
Friederike Bremer traf z. B. auf ihrer Reiſe nach Newyork 
ein ſolches Brautpaar, das von der Reiſe nach Jeruſalem zu⸗ 
rücklam. Beide — der Mann war Profeſſor der Chemie — 
hatten den Niagarafall noch nicht geſehen. Im Ganzen wird 
auf eine ſolche Reiſe — e Zeitmaß — ſehr 
wenig Zeit verwendet. Der Redacteur eines der erſten Ta⸗ 
geblätter in Newyork machte z. B. ſeinen Spaziergang nach 
Europa in vierzehn Tagen ab. Die Redacteure vieler gro⸗ 
ßen Journale haben auf deutſchen Univerfitäten ſtudirt. Als 
durchſchnittliche Dauer einer Hochzeitsreiſe nach Europa kann 
a ausſchließlich der Ueberfahrt — zwei bis ſechs Wochen 
annehmen. 

Die Hochzeitsreiſe iſt vorüber und das eheliche Leben be⸗ 
ginnt. Ein Bild von dieſem zu entwerfen, find wir außer 
Stande. Wir überlaſſen es der Leſerin, es ſich ſelbſt auszu⸗ 

malen. Ihre Phantaſie wird es beſſer thun können, als un⸗ 
ſere Feder. Sie braucht ſich nur an dem Arm ihres Gatten 
— natürlich eines Yankee — die neue home betretend, den⸗ 
len, und alle Herrlichkeiten der amerikanjſchen Ehe gehen vor 
ihr auf. Das teppichbelegte Vorhaus, die ſchönen parlour, 
die bequemen Wohnzimmer, der practiſche Haushalt, die wun⸗ 
vervolle Küche, die wenige Wäſche und einfache Toilette, der 
gehorſame Mann, der den baby trägt; dieſe ganz abſolute 
Bedürfnißloſigkeit und Freiheit — iſt das nicht wie geſchaffen 
für einen Engel? — Gewiß, über dieſer Pforte kann nicht 
Dante's Hölleninſchrift ſtehen: Laseiate ogni speranza, vol 
ch’entrate (gebt alle Hoffnung auf, die Ihr eintretet). 


Gebiete des öffentlichen Lebens anders und beſſer ausſehen 
wilrbe, wenn nur die Regierenden jedes Mal den guten Wil⸗ 
len und die nöthige Einſicht beſäßen, um im Sinne und 
Geiſte des Volkes zu handeln. Das Volk ſelbſt aber macht 
man in der Regel für die Regierungshandlungen nur ſo weit 
verantwortlich, als man ihm vorwirft, daß es, trotz ſeines 
beſſeren Wiſſens und Wollens, nicht mit der erforderlichen 
Kraft in pflichtmäßiger Ausdauer daran gearbeitet habe, ſich 
ein wahrhaft volksthümliches Regiment zu verſchaffen. Wir 
wollen hier nicht erörtern, ob und wie weit ſolche Urtheile 
berechtigt oder unberechtigt ſind. Aber wir erinnern daran, 
daß, ſobald die Rede auf engliſche Verhältniſſe kommt, 
man ganz anders von dem Volke ſpricht. Bei althergebrach⸗ 
ten, wie bei ſpäter eingeſchlichenen Mängeln, die der Kenner 
des engliſchen Staatsweſens in manchen Gebieten deſſelben 
wohl darzulegen weiß, beſonders aber bei der Entartung der 
auswärtigen Politik, wie ſie jetzt vor Augen liegt, fällt es 
Niemandem ein, Regierung und Volk von einander 
zu trennen. Mit vollem Recht behauptet man viel⸗ 
mehr, daß die Sünden der engliſchen Regie rung ganz 
und durchaus auch die Sünden des engliſchen Volkes ſind. 
Aber, wir müſſen das mit aller Stärke betonen, gerade in 
der Herbheit dieſes Tadels liegt zugleich die höchſte Anerken⸗ 
nung für die urſprüngliche Tüchtigkeit des engliſchen 
Staates und desſenigen Volkes, das in feinen beſſeren Ta⸗ 
gen dieſen Staat ſich geſchaffen hat. Denn für den politi⸗ 
chen Character eines Volkes giebt es eben kein höheres Lob, 
als daß es verſtanden hat, ſeinen Staat ſo zu organiſiren, daß 
die Regierung nichts Anderes will und nichts Anderes kann, als 
ſo handeln, wie die Einſicht und der ausgeſprochene Wille des 
Volkes es von ihr verlangt. Einer ſolchen Organiſation, 
einer ſolchen Geltendmachung ſeiner eigenen Einſicht und ſei⸗ 
nes eigenen Willens, hat das engliſche Volk alles das zu ver⸗ 
danken, was es an Freiheit, Macht und Reichthum jemals 
beſeſſen hat und bis heute noch beſitzt. Mag auch nicht mit 
Unrecht behauptet werden, daß es durch eigene Schuld ſchon 
ſeit Jahren einen Weg betreten habe, den es nicht bald genug 
verlaſſen kann, wenn es jene Güter nicht wieder verlieren 
will: es würde ſie niemals beſeſſen haben, wenn es in träger 
Geduld ſich hätte regieren laſſen, ſtatt durch die aus ihm her⸗ 
vorgegangenen Organe ſich ſelbſt zu regieren. Aber 
merken wir uns auch das, daß ſelbſt der gerechteſte Wider— 
ftand gegen den Despotismus und der edelſte Aufſchwung des 
Volksgeiſtes die politiſche Freiheit noch nicht unmittelbar 
zu begründen vermögen, und daß dieſe Freiheit auch in Eng⸗ 
land nicht im bloßen Sturm der Begeiſterung erobert iſt. Viel- 
mehr haben die höheren und mittleren oder mit Einem Wort 
die beſitzenden Klaſſen des engliſchen Volkes in langer und 
mühevoller Arbeit durch den gleichmäßig unter ſie vertheilten 
Dienſt des Staates ſich an jene Selbſtthätigkeit für die ein⸗ 
zelnen Functionen des Staatslebens gewöhnt, die ihnen erſt 
die Fähigkeit gab, auch ſelbſtbeſtimmend auf die fortſchreitende 
Entwickelung und die Leitung des ganzen Staates dauernd 
einzuwirken. 

Es iſt das hohe Verdienſt Gneiſt's, daß er dieſen Satz 
zu dem Grundthema ſeines in der Ueberſchrift genannten Wer⸗ 
kes gemacht und in einer Weiſe durchgeführt hat, die ſeiner 
Arbeit nicht bloß einen hohen theoretiſchen, ſondern einen min: 

ben jo practiſchen Werth verleiht. igli 


deſtens e om ich 
wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet, müſſen wir es 


anerkennen, daß Gneiſt den erſten und zugleich den gelunge— 
nen Verſuch gemacht hat, die Organiſation eines beſtimmten 
einzelnen Staates in der ſchrittweiſen Entwickelung aus ihren 
erſten und einfachſten Elementen mit einer Genauigkeit nach— 
zuweiſen, die ſich eben ſo ſehr auf die kleinen Details der 
wirklichen Erſcheinung, wie auf die großen Kräfſte erſtreckt, 
welche in der erwerbenden Geſellſchaft, in den kirchlichen Ein- 
richtungen, in dem allgemeinen Bildungsſtande, in dem na- 
tionalen Charakter und in den äußeren Verhältniſſen zur Ge⸗ 
ſtaltung eines beſtimmten Staatsweſens zuſammenwirken. 
Seine Methode hat die entſchiedenſte Aehulichkeit mit der Me⸗ 
thode der neueren Naturforſchung; ſie iſt eben ſo wie dieſe 
aus der Ueberzeugung hervorgegangen, daß man Natur und 
Weſen der wirkenden und ſchaffenden Kräfte nur aus der bis 
in das Einzelnſte hineingehenden Beobachtung der wirklichen 
Erſcheinungen zu erkennen vermag, und ſie unterſcheidet ſich 
von ihr nur, weil ſie auf geiſtigem Gebiete auch die freie 
Selbſtbeſtimmung der den Staat erzeugenden und erhal⸗ 
tenden Menſchen in Anſchlag bringen muß Eben weil es die 
Kraft der freien Selbſtbeſtimmung iſt, welche die übrigen an 
und für ſich ſchon vorhandenen Kräfte erſt in Bewegung ſetzen 
muß, damit eine beſtimmte Geſtaltung des Staats erzeugt 
und durch ſtets fortſchreitende Weiterentwickelung erhalten 
werde, jo iſt es zugleich vom höchſten practiſchen Werthe, 
daß die Menſchen lernen, in welcher Art und Weiſe fie in 
ihrer Thätigkeit, und zwar jeder perſönlich ſich ſelbſt, 
fi beſtimmen müſſen, wenn fie den ſchon beſtehenden Staat 
zu einem wirklich freien, das heißt zu einem auf der freien 
Selbſtbeſtimmung des geſammten Volkes beruhenden und durch 
ſie Bi Gemeinweſen umbilden oder weiter entwickeln 
wollen. 

Das freilich weiß ſeit den Tagen der franzöſiſchen Re⸗ 
volution von 1789 jeder denkende Menſch in Europa, daß nur 
derjenige Staat, der in ſolchem Sinne ein freier iſt, der 
menſchlichen Würde und den Erforderniſſen des Gemeinwohls 
entſpricht. Auch leugnen unter den einigermaßen Gebildeten 
nur dieſenigen, welche irgend ein, ſei es großes, ſei es klei⸗ 
nes, Privilegium zu vertheidigen haben, daß das rechte Maß 
politiſcher Freiheit nur da vorhanden iſt, wo der einzelne 
Bürger, wo die Gemeinden und Körperſchaften, wo die Volks⸗ 
vertretung die ganze Summe jener Rechte beſitzt, die wir hier 
nicht aufzuzählen brauchen, da Jedermann ſie kennt. Aber 
die Männer der franzöſiſchen Revolution glaubten Alles ge⸗ 
than zu haben, wenn ſie die Anerkennung dieſer Rechte er⸗ 
zwangen und die wirklichen oder angeblichen Feinde der Frei⸗ 
heit mit blutiger Strenge verfolgten. Sie wußten nicht, daß 
ein Volk zum wirklichen Genuſſe und zum dauernden Beſitze 
der Freiheit und ihrer Rechte erſt dann gelangen kann, 
wenn es auch gelernt hat, in raſtloſer und ſelbſtverleugnender 
Arbeit die Pflichten der Freiheit, die Pflichten des Staats⸗ 
bürgers zu erfüllen. Die große Mehrzahl auch der Gebilve- 
ten unter den Franzoſen weiß das auch heute noch nicht. Un⸗ 
ter den Deutſchen haben wohl die Meiſten die Einſicht, daß 
man Freiheit und Recht nur durch treue Pflichterfüllung zu 
erringen vermag. Aber es iſt nicht leicht, zu wiſſen, welche 
Pflichten die Männer eines Volkes, und wie ſie dieſelben zu 
erfüllen haben, um ſich in den Beſitz, und zwar den dauern⸗ 
den Beſitz der politiſchen Freiheit zu ſetzen. 

Natürlich kann eine 1 Darlegung geſchicht⸗ 
licher und politiſcher Verhältniſſe dem praktiſchen Bedürfniſſe 
sn in der Weiſe genügen, daß ſie zugleich eine Anleitung 

äbe, wie die Genoſſen einer Staatsgemeinde in einem be⸗ 

ſtimmten Momente und unter zufällig gegebenen Verhältniſſen 
zu handeln haben. Aber je mehr die Darſtellung gerade der 
Geſchichte und des Syſtemes der engliſchen Selbſtverwaltun 


Winters überwunden habt. 


und eg rien eine wirklich wiſſenſchaftliche iſt, um 
jo mehr iſt fie in ſofern auch eine praktiſche, als fie die Grund- 
jäge entwickelt, aus denen jenes Syſtem hervorgegangen Il. 
Und dieſe Grundſätze als die wahren Grundſätze des 
Rechtes und der Freiheit find eben darum nicht bloß in ver 
gangenen Zeiten und nicht bloß in England anwendbar ger 
weſen, ſie ſind es vielmehr auch bei uns und ſind es no 
heute. Das Wie der Anwendung aber iſt die Sache jenes 
practiſchen Verſtandes, der nicht gelehrt werden kann, der aber 
anz von ſelbſt in dem rechten Augenblicke auch die rechte 
nwendung von den als wahr erkannten Grundſätzen zu 
machen verſteht. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Juni. Der Herzog Friedrich von Auguſten⸗ 
burg verweilte geſtern den größten Theil des Tages in Pots⸗ 
dam bei JJ. KK. HH. dem Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin. Abends 9 Uhr beſuchte er Herrn v. Bismarck. 

— Der General der Infanterie v. Werder begiebt ſich 
am 7. Juni zum Empfange des Kaiſers von Rußland nach 
Königsberg. 

a (Stantsanz.) Nachſtehenden Armeebefehl hat der 
General-Feldmarſchall Graf von Wrangel, nachdem er 
auf ſein Geſuch des Ober⸗Commandos enthoben war, an 
die alliirte Armee erlaſſen: „Hauptquartier Horſens, den 20. 
Mai 1864 S. M. der König, mein Allergnädigſter Herr, 
haben geruht, durch C.-O. vom 18. d. mich unter Erhebung 
in den Grafenſtand von dem Ober» Commando zu entbinden 
und mit deren Führung bis auf Weiteres S. K. H. den 
Prinzen Friedrich Carl von Preußen, als den älteſten der auf 
dem Kriegsſchauplatz befindlichen Generale beauftragt, wäh⸗ 
rend der General der Infanterie von Herwarth die Vertretung 
des commandirenden Generals des combinirten Armee-Corps 
übernimmt. S. M. ſagt mir den Königlichen Dank für den 
glorreichen Feldzug, der ſo eben zu einem Abſchnitt gelangt 
iſt, und beruft mich, um mich bei meinem hohen Alter nach 
einer beſchwerlichen Winter⸗Campagne nicht möglichen neuen 
Strapazen auszuſetzen, nach Berlin in Allerh. Seine Nähe. 
Hiernach ſcheide ich von Euch, meine lieben Kameraden der 
allürten Armee, die Ihr in einem mehrmonatlichen Feldzuge 
ſiegreich den Feind, wie die Unbilden eines ungewöhnlich harten 
| Die aliirte Armee hat unter 
meiner Führung die ihr geſtellte Aufgabe, die Occupation des 
Herzogthums Schleswig, fo glänzend erfüllt, daß Hunderte 
von Geſchützen und Tauſende von Gefangenen ſich in unſeren 
Ka befinden, und daß der Feind vom feſten Lande ſeines 
Reiches vertrieben iſt. In rühmlichſtem Wetteifer haben die 
alliirten Truppen, als würdige Repräſentanten zweier großer 
Armeen, neben einander in treuer Waffenbräperfchäft ge⸗ 
ſtritten, und fo ein Ziel erreicht, bei welchem angelangt, ich 
mit Befriedigung, von der Gnade unſerer erhabenen Mo⸗ 
narchen hochgeehrt, mich zurückziehen kann. Dafür ſage ich 
allen Herren Generalen, Offizieren, Beamten und Soldaten 
der alliirten Armee meinen herzlichſten, innigſten Dank; an 
Eurer Spitze habe ich die ſchönſte und ſtolzeſte Zeit erlebt, 
die mir Gottes Gnade hat zu Theil werden laſſen. Lebt wohl 
und vergeßt Eures . Führers nicht, der bis an ſein 
Lebensende Eurer und Eurer Thaten mit Dankbarkeit und 
Stolz gedeuten wird.“ 


Prozess, Wefeh een Möge Seren gehen Ver feng wrden 


Erſtattung der abgezogenen Stellvertrekungskeſten angeſtrengt 
worden find, und zwar zu Ungunſten des Klägers, Regierungs⸗ 
rath a. D. Haake, vom Bagatellrichter des Stadtgerichts ent⸗ 
ſchieden worden. 

— Bei dem GardesBionier-Bataillon find zur Erlernung des 
Feld⸗Pionier⸗Dienſtes jetzt vom 1. Garde-Regiment z. F. der Lieu⸗ 
tenant v. Natzmer und 6 Unteroffiziere, vom Garde⸗Jäger⸗ Bataillon 
der Lieutenant v. Alvensleben und zwei Oberjäger und vom 8. 
Pommerſchen Infanterie = Regiment Nr. 61 der Lieutenant Janucke 
Pr x Unteroffiziere commandirt. Dieſes Commando dauert zwei 
Monate. 

— Es werden im Laufe dieſer Woche gegen 1000 däniſche 
Kriegsgefangene aus den preußiſch⸗ſchleſiſchen Feſtungen von 
Oeſterreich übernommen und nach Olmütz, Joſephſtadt und 
Thereſienſtadt dislocirt werden. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Die Auction der von un⸗ 
ſeren Künſtlern zum Beſten der Kronprinz⸗Stiftung mit nicht 
genug anzuerkennender Liberalität geſchenkten Werke hat einen 
Geſammtbetrag von 4073 Thalern ergeben. Bei der Ver⸗ 
ſteigerung glänzte unſere „Ariſtokratie“ (ſoweit man von einer 
ſolchen in Berlin überhaupt ſprechen kann) — durch ihre Ab⸗ 
weſenheit. Der immerhin bedeutende Erfolg der Verſteige⸗ 
rung iſt ausſchließlich der Börſe zu verdanken, deren 
Mitglieder ſich zahlreich an dem Ankauf betheiligten“ 
— Nach der „Gerichtszeitung“ greift die Pockenepidemie 
in Berlin in wahrhaft bedenklicher Weiſe um ſich und fordert 
ſeit Kurzem mehr wie je Opfer ausnahmslos in allen Stän⸗ 
den. Wer vom Impfen nichts hält — und ſelbſt die Aerzte, 
welche darin ein Mittel gegen die Pocken ſehen, ſind darüber 
einig, daß man durch daffelbe höchſtens 20 Jahre geſchützt iſt, 
es alſo mehrmals im Leben wiederholen muß — nehme we⸗ 
nigſtens zum Frühjahr einige Male ein ruſſiſches Bad, es iſt 
dies von kundiger Seite als ein vortreffliches Mittel gegen 
die Seuche empfohlen worden. 

* Der preuß. Volksverein hat ſich in ſeiner letzten Ver⸗ 
ſammlung mit der Arbeiterfrage beſchäftigt. Juſtizrath 
Wagener eröffnete die Debatte. Herr Preuß machte Mit⸗ 
theilungen über die Weberdeputation. Goldſchmiedemeiſter 
Neuhaus ſprach über die traurige Einwirkung des Lohn⸗ 
drucks auf die Arbeiter in ihren Familien-Verhältniſſen und 
ſchloß ſich dem Vorſitzenden in der Anſicht an, daß die Ge⸗ 
ſetzgebung den Arbeitern das Coalitionsrecht zur Berathung 
ihrer eigenen Intereſſen mit jenen nöthigen Beſchränkungen 
ſichern müſſe, welche deſſen Mißbrauch zu Strikes verhinder⸗ 
ten. Auch Herr Panje ſprach für das Recht der Coa⸗ 
lition. Nächſtens fol eine Petition in dieſem Sinne an die 
Staatsregierung abgehen. 

— Das Verſicherungsweſen wird, wie die „Kreuzztg.“ 
meldet, definitiv in die Hände des Geh. Regierungs⸗Nath 
Noah zurückkehren. 

— Der Kaiſer von Rußland hat, wie bereits gemeldet, dem 
Chef⸗Redacteur der „Kreuz⸗Zeitung“, Dr. Beutner, den Sta⸗ 
nislaus⸗Orden fünfter Klaſſe verliehen. Aus Frankfurter Blättern 
erſieht man, daß der Redacteur eines Lokalblattes in Frankfurt 
— — Dr. Zirndorfer, die dritte Klaſſe deſſelben Ordens erhal- 
en hat. 

— Grzzig.) Das ſchifffahrttreibende Publikum der Provinzen 
Preußen und An ift kürzlich vor der Entnahme von Caper 
briefen Seitens der derzeitigen Regierung auf St. Domingo 
amtlich verwarnt und darauf aufmerkſam gemacht worden, daß, nach⸗ 
dem durch die Pariſer ſeerechtliche Declaration vom 16. April 1856 
die Caperei filr immer abgeſchafft worden, jegliche Privatcaper 
als Seeräuberei angeſehen und behandelt werde. Die Veranlaſſung 
zu dieſer Maßregel, welche in ähnlicher Weiſe auch von allen übri⸗ 
gen Seeſtaaten erlaſſen ſein dürfte, iſt, wie wir hören, in dem Um⸗ 
ſtande zu ſuchen, daß der Präſident der ſogenannten Dominicani⸗ 
ſchen Republik die Abſicht zu erkennen gegeben hat, in dem obwal⸗ 
teuben st. 


wollen. Das derzeitige Gouvernement auf St. Domingo wird be⸗ 

kanntlich von der ſpauiſchen Regierung als ein rebelliſches betrachtet. 

Stettin, 1. Juni. Wie die „Oſtſ.⸗Z.“ hört, wird die 
beabſichtigte Reiſe Sr. Maj. des Königs nach hier für jetzt 
unterbleiben. 

„ — Man ſchreibt der „Z. f. N.“ aus Wien: Oeſterreich 
rüſtet eine dritte Flottenabtheilung aus, und will auch für den 
beſtändigen Schutz der Nordſeeküſte forgen. Wahrſcheinlich 

ietet Hannover den Hafen von Geeſtemünde zu einer Flot⸗ 
tenſtation an und wird ſich nebſt Oldenburg und den Hanſa⸗ 

ädten — welche letztere dagegen von der Stellung eines 
Bundes. Contingents befreit werden könnten — zur Bildung 
einer deutſchen Nordflotte vereinigen. Was lange ein vergeb⸗ 
licher Wunſch war, könnte jetzt plötzlich in Erfüllung gehen. 

A Aus dem kleinen Kirchſpiel Nordhackſtedt (daſſelbe 
zählt kaum 700 Einwohner) iſt, wie die „Nord. Ztg.“ erfährt, 
in dieſen Tagen eine Summe von 900 % direct als Beitrag 
zu der freiwilligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Anleihe nach Kiel 
eingeſandt. Das Kirchſpiel Nordhackſtedt gehört zur Wies⸗ 
harde des Amtes Flensburg, alſo zu einem Diftricte, in 


welchem noch bis vor Kurzem die Kirchen und Schulſprache 


vorwiegend däniſch war. 
Frankreich. { 

Paris, 31. Mai. Die franzdfifche Armee in Algerien 
beſteht gegenwärtig aus 52— 54,000 Mann. Es ſcheint, daß 
man ſich ſo ſebr darauf verließ, daß kein Aufſtand in Algerien 
ausbrechen könne, daß man dort nur wenige kampfgeübte 
Truppen hatte. Dieſem Umſtande muß man es auch zuſchrei— 
ben, daß nach ſechs Wochen der Aufſtand nicht allein nicht 
unterdrückt, ſondern im Zunehmen begriffen iſt. Die Flittas, 


die ungefähr 18 24,000 Mann waffenfähige Leute aufſtellen 
den letzten Nachrichten zufolge ſehr gut. 


lönnen, halten ſich 
Der Oberſt Lapaſſet, der mit ungefähr 7 — 800 Mann zu 
denſelben geſandt worden war, weil man erfahren, daß ſie 
von fanatifchen Marabuts bearbeitet würden, entging nur mit 
genauer Noth dem gänzlichen Untergange. Seine Truppen 
ſchlugen ſich mit großem Muthe; fie wären aber doch verlo- 
ren geweſen, wenn es ihnen nicht gelungen wäre, einen Eng⸗ 
felt der in der Nähe von Relizanne gelegen, vor ihren Ver⸗ 
olgern zu erreichen. Die Flittas, welche hierauf Zamorah 
angriffen, brannten den Ort nieder, konnten aber das dortige 
Fort nicht nehmen. Offizielle Nachrichten, die über die Wich— 
tigkeit des ganzen Aufſtandes Aufſchluß geben könnten, fehlen 
ganzlich. Die franzöſiſchen Truppen, die gegen die Aufſtän⸗ 
diſchen verwandt werden, (find ungefähr 15 — 16000 Mann 
er den Reſt gebraucht man zur Bewachung des übrigen 
lgeriens. Falls der Aufſtand ein allgemeiner würde, könnte 
die Lage der franzöſiſchen Armee ſehr tritiſch werden. 
Der Marquis de Lavalette, der Freund Perſignys 
den noch neuerdings einige Blätter in einem Miniſterium 
Perſigny zum Miniſter des Auswärtigen avanciren ließen, 
Uegt ſo ſchwer krank darnieder, daß er bereits den Beſuch des 
Erzbiſchofs von Paris empfangen hat. — Vom General Türr 
iſt hier ebeufalls unter dem Titel: „Der allgemeine Congreß 
in Wien“, eine Broſchüre ausgegeben worden, welche in dem 
Satze culminirt, „Oeſterreich müſſe vernichtet, an der Donau⸗ 
mündung aber eine neue Schweiz geſchaffen werden.“ 
Italien. 

Turin, 29. Mai. (Köln. Ztg') Seit einiger Zeit machen 
ſich die Wiener „Gen.⸗Correſp.“ und mit ihr andere Journale, 
ein Vergnügen daraus, aus Italien ſich Sachen melden zu 
laſſen, die entweder vollſtändig eser Hl oder mit einer ſo 
kleinen Legirung von Wahrheit verfetzt ſind, daß dieſe letztere 
unter der Unmaſſe des willkürlich oder planmäßig Hinzuge⸗ 
fügten ſich völlig verliert. Es handelt ſich um eine angeblich 
binnen Kurzem bevorſtehende Reiſe des Königs Victor Ema⸗ 
nuel, bie au ſich ziemlich unverfänglich wäre, die aber mit dem 
85 „Wunſche“ des Königs, „die Laſt der Regierung, die ſeine 
ane Sohne Ade bedrücke, auf die jüngeren und kräftigeren 
wollen“, unf 4 des Bringen Humbert, übergehen laſſen zu 
Ich kin 10 & ide Weiſe in Zuſammenhang gebracht wurde. 
Victor E and geſetzt, dieſer Mittheilung von dem Wunſche 
genüb mauuels, abzudanken, das vollſtändigſte Dementi ge 

berzuftellen und kann Ihnen verſichern, daß weder in 
| 50 noch in Paris an maßgebender Stelle ein dahin zie⸗ 
— jemals ausgeſprochen, noch überhaupt gehegt 


— Die italieniſchen Freimaurer ibaldi zun 
re ® haben Garibaldi zum 


8 a 
as eputation aus Kolding u ; 
dieſen ae dem Könige eine Abreſſe Ts 
— . — ten trug. In der Adreſſe wird dem Könige das 
j nen des dänischen Volles und die Bereitwilligkeit 
pre 5 - en, zum Nutzen des bedrängten Vaterlandes freu⸗ 

8 Nach er Mpjer darbringen zu wollen. 

; 1 adet“ liegen je f 

zeuge in Fredrilshald unter ruſſſcher Flagge dee e 
gung, unter welcher fie ſich der ruſſiſchen Flagge bebienen 
können können, iſt nach Ausſage eines der Schiffer die daß ſe 
der fünfte Mann der Mannſchaft ein Ruſſe ſein mäß. Rate 


Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

London, 3. Mai. Die Ablehnung der Vermitte⸗ 
lungsvorſchläge der neutralen Mächte Seitens Däne 
marks und deren Annahme Seitens der Deutſchen 
Mächte in der geſtrigen Conſerenz waren bedingungs- 
weiſe; dagegen lehnten die deutſchen Bevollmächtigten 
die Zumuthungen ab, in Kiel keinen Bundeshafen er⸗ 
richten und Rendsdurg nicht zur Bundesfeſtung er⸗ 

iten zu dürfen. 


— ß 
. Danzig; den 10 e nr 

; at, wie uns mitgetheilt wird, eine Conferen 
doiſche ern al des Magiſtrats und den Vorſtehern des 
lädtiſchen Lazareths ftattgefunden, um eine Verſtändigung 
n er die zwiſchen der Commune und den Lazarethvorſtehern 
eſtehenden Differenzen herbeizuführen. ; 
ft Nachdem die Frage: ob der Fiskus oder der Magi⸗ 
rat zur Unterhaltung reſp. Inftandfegung der ſehr frequen⸗ 
en, indeſſen in letzter Zeit bekanntlich faſt ganz in Verfall 
rüthenen Fahrſtraße zwiſchen dem Neugarterthore und 
bat dus verpflichtet ſei, Jahre lang unentſchieden geblieben, 
8 erſterer nunmehr in dieſem Frühjahr den vollſtändigen 
dieſem der erwähnten Strecke in Angriff genommen. Zu 
diesel Zweck wird die Straße theils durch Abtragung der 
Bades begrenzenden hohen Erdufer, theils durch Verlegung des 
erhöht in die ai der Häuſer verbreitert, dann entſprechend 
werden. Ich ich mit pris matiſchem Steinpflaſter verſehen 
zungen an Die dieſes Unternehmen behindernden Baumpflan⸗ 


auctionirt wem betreffenden Wege find in dieſen Tagen ver» 
abgeholzt orden und werden gegenwärtig von den Käufern 


einige Ahorn e Bäume, größtentheils alte Weiden⸗, aber auch 
er Ae mund Lindenſtämme, welche letztere als Nutzhöl⸗ 


141 ID Du Em 


4% bezahlt worden, mit der Bedingung, ſogleich fortgeſchafft 
u werden. 

12 80 Der Kreisrichter Jacobi in Dirſchau iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgerichte in Schwetz, der Kreisgerichts⸗ 
rath Romahn in Elbing zum Rechtsanwalt daſelbſt, mit 
der Verpflichtung, fortan den Titel „Juſtizrath“ zu führen, 
der Staatsanwalt Dr. Meyer in Thorn, ebenfalls mit der 
Verpflichtung zur Führung des Titels „Juſtizrath“, der Kreis⸗ 
richter Boin in Carthaus zum Rechtsauwalt in Marien- 
burg und der Kreisrichter Knirim in Berent zum Rechts- 
anwalt in Culm, ſämmtliche hier Genannten auch zugleich zu 
Notarien im Departement des Appellationsgerichts zu Ma⸗ 
rienwerder ernannt worden. 

Unter Beibehaltung des Notariats ſind der Juſtizrath 
Weiß in 1 CRUDT und der Rechtsanwalt Lindner in 
Berent als Rechtsanwalte an das Stadt- und Kreisgericht 
in Danzig, der Rechtsanwalt Horn in Stuhm nach Marien⸗ 
burg, der Rechtsanwalt Hoffmann in Dt. Crone nach 
Thorn und der Rechtsanwalt v. Werner in Flatow nach 
Graudenz verſetzt worden. . 

Königsberg, 3. Juni. (K. H. 3.) Jeder Sachverſtän⸗ 
dige konnte von dem diesjährigen Pferdemarkt in Bezug 
auf die Höhe der Preiſe und den Abſatz der eigentlichen 
Luxus, Pferde keine zu großen Erwartungen hegen, denn nie— 
drige Getreidepreiſe, Stockung des Handels und kriegeriſche 
Ereigniſſe in Europa üben darauf einen großen Einfluß aus. 
Das Endreſultat hat dieſe Erwartungen bedeutend übertroffen, 
und der Markt iſt als ein guter zu bezeichnen. Auf dem 
Markt ſelbſt werden ca. 250 Pferde und außerhalb in der 
Stadt mindeſtens eben ſo viel verkauft ſein. Es ſind p. p. 
5, bis 600 Pferde durch die Eiſenbahn dem Weſten zugeführt 
und das iſt ein guter Abſatz einer durch die Laudwirthſchaft 
erzeugten Waare für die wenigen Tage. Statt dieſer der 
Provinz abgenommenen Pferde kommt ungefähr 150,000 % 
fremdes Geld hierher. 4000 Billets & 10 %, find verkauft, 
315 Pferde in den Ställen auf dem Markt placirt und da⸗ 
durch die Unkoſten des Markts im Betrage von ca. 3000 %. 
gedeckt. Das Fortbeſtehen des Marktes iſt geſichert. 

— Schöulante (Rgsb. Bromberg), 1. Juni. (Brb. Z.) 
Ein Beiſpiel feltener Unmenſchlichkeit iſt bei Aſcherbude in 
der Nähe von Filehne an dem Bahnwärter Drelle verübt 
worden. Als nämlich derſelbe in voriger Woche in einer ziem- 
lich dunkeln Nacht vor Ankunft des Courierzuges die Strecke 
revidirte, bemerkte man, daß er nicht zur beſtimmten Zeit zu⸗ 
rückkehrte. Seiner Frau fiel das auf, und da der Courierzug 
jede Minute heranbrauſen mußte, ſo ag fie die Nothlaterne 
heraus. Kaum war dies geſchehen, jo war der Zug da, er 
hielt an und nachdem die Frau Meldung gemacht, wurde die 
Strecke revidirt. Man fand den Wärter, Vater mehrerer 
Kinder, an Händen und Füßen gefeſſelt, an die Schienen an⸗ 
gebunden, damit er gerädert würde. Derſelbe ſagt aus, daß 
zwei mit Masken verſehene Kerle ihn überfallen und in die 
todbringende Lage gebracht haben. 

Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. e Aufgegeben 2 Abr 2 Min. 

ngelommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
t. Ers. 


; Leh Le . Ers. 
Roggen ſteigend, „Preuß. Nentenbr. 973 90 
loco J 3 2 5 5 30 40% Wehn. Pd. — 29 
uni⸗ Juli. % 0. 0. = 
„eye ba 1 al al S Brivasbt, 101 I 
böl Din Er 13 Seſtr⸗ redit⸗Actien 855 85 
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. v. Anleihe uſſ. Banknoten. 
5% 5er. Ur.⸗Anl. 1052 | 1058 JWechſelc. Londen — 6.203 


Fondsbörſe: feſt. 

Hamburg, 2. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſehr ruhig. Roggen loco ſehr ruhig, Juni bis Auguſt zu 
23 12552 , angeboten. Oel flauer, October 8% —277%. 

ink feſt. 

London, 2. Juni. Silber 61¼. Türkiſche Conſols 
48 ½. — Wetter ſchön. — Conſols 90 ¼. 1% Spanier 45 ½ 
Mexikaner 44%. 5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 87. Sar⸗ 
dinier 831% 0 

Liverpool, 2. Juni. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe feſt. Fair Dhollerah 22¾ —23. 

Paris, 2. Juni. 3% Rente 67, 00. Italieniſche 5% 
Rente 70, 15. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
17 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aetien 405, 00. Credit mob.⸗Actien 1150, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 537, 00. 

Danzig, den 3. Juni. ahnpreiſe. 

Weizen gut Bun ellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/9 
—130/1—132/4 #4. nach Qualität 64/65—66/67— 68/69 — 
70/72/74 Sr, dunkelbunt, ord. glaſig 125/7 129/30 von 
59/62 64/65 Sr 

Roggen 120/2—124/5/644. von 41/41% 43/43 // 44 Pr. 

Erbſen 43/46 Gr 

Gerſte kleine 106/108—110/11277. von 33/34— 35/36 S. 
do. große 110/112—114/11584, von 34/35—86/37 Gr 

Dafer 26/27 Gr 
piritus geftern 15% ½ bezahlt. 3 
GetreidesBörfe. Wetter: klare, aber kühle Luft. Wind: N. 
Weizen fand heute nur if ford Beachtung und Kaufluſt, 

obſchon Inhaber letzte Preiſe forderten. 100 Laſten ſind ver⸗ 

kauft; 127% bunt „2.385, 128/90 hellfarbig . 395, 126/74 

hellbunt 7 400, 13½ % bunt . 407 ½, 130/1% gut bunt 

412%, 131% hellbunt ZZ 420, 422½, 135/647 Fr fein 

hochbunt glaſig 72.460. Alles Zr 858, — Roggen matt, 

124% 72.255, 1268 % 258 , 81% A. Auf Lieferung 

Juli-Auguſt find geſtern noch 75 Laſten 123% 2.262% Yar 

81% % gekauft. — 112/34 kleine Gerſte „2.220. — Spiri- 

tus ohne Zufuhr, 1 1555 % bezahlt. 

* Im Monat Mai er. ſind 7 Bahn angekommen: 
35,997% Schfl. Weizen, 17.614 % Schfl. Roggen, 6817½ 
Schfl. Gerſte, 591 Schfl. Erbſen, 963 Schfl. Hafer, 253 
Schfl. Wicken, 66,169 Quart Spiritus; verſandt: 309 
Schfl. Weizen, 1652 Schfl. Roggen, 900 Schfl. Gerſte, 
183 Schfl. Erbſen, 1046% Schfl. Hafer, 2594, Schſl. Wicken. 
Königsberg, 2. Juni. (K. H. Z.) Wind: SO. + 17. 
Weizen matter, hochbunter 122—130 / 56—72 . Br., 127 
—128 4. 68 n bez., bunter 120 — 130 // 52—66 Pr Br., 
120 — 121 l¼ 52 Sn bez., rother 120 — 130% 52 — 64 Hr 
Br., 126 — 135 // 60 — 66 % bez. — Roggen weichend, 
loco 114—120—121—126¼L 37 — 41 — 44 Apr Br., 117— 
118¼ 37% Gr bez, 8044. 39% Dr bez., Termine ebenfalls 
nachgebend, 12074, Jar Juni und Juni Juli 40% Hr Br., 
39% Vn bez. u. Gd., 80 7% Fer Juli-Auguſt 42 , Br., 
41% Dr Gd., . September» October 44 Gr Br., 42% 
Ar Gd. — Geiſte preishaltend, große 100-112 44. 26—35 
Apr Br., 109 — 110%. 31 % bez., kleine 98—110 4. 26 — 
34 Gr Br. — Hafer unverändert, loco 70 —824. 18 — 26 
Sr Br. — Erbſen ſtille, weiße Koch- 40 — 50 , graue 
34—45 , grüne 34 — 42 Gr Br. — Bohnen 44 — 


j 30) — 4 2 


Den 


gen; Sörenſen, Louiſe Auguſte, 


hauptet, feine 108 — 112 5 75 — 95 , mittel 104 — 
1128. 60 — 78 , ordinär 96 — 106 . 35 — 50 Gr 
Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 , weiße 8 — 14 A Her 

. Br. — Timotheum 4 — 6% a. Br. — 
Leinöl loco ohne Faß 13% %, Rüböl 13% % der Ek. 
Br. — Leinkuchen 50 — 56 e, Rübkuchen 45—50 Dr dae 
E. Br. — Spiritus. Den 2. Juni loco Verkäufer 16% 
9 Käufer 15% % ohne Faß; % Juni Verkäufer 16%, 
Käufer 15%, A ohne Faß; Pr Juni, Juli, Auguſt 
Verkäufer 16% %, Käufer 16 ½ ohne Faß in monatlichen 
Raten; % Auguſt Verkäufer 17% , Laufer 17% , inel. 
Faß; Year September Verkäufer 18 %, Käufer 17% incl. 
Faß Fr 8000% Tr. 

Bromberg, 2. Juni. Wind: SW. Mittags + 200. 
Weizen 123 — 135 2. holl. 50 — 58 A — Roggen 120 
128% hol. 31 — 35 % — Gerſte, große 25 — 27 R, 
kleine 23 — 25 % — Hafer 18 — 20 R — Erbſen 26 — 
30 % — Raps und Ruͤbſen nominell. — Spiritus 15% Ar 
Yer 8000 %. 


bez. 
Fa bez., 
r. u. Gd., 


Frühl. 43 Gd. — © dar 70%. 
% Br. — Hafer, Juni⸗Juli 47/50 J. 24%, A. 
Br. — Erbſen, kleine 41 % bez. — Winterrübſen mehr offe⸗ 
rirt, Juli⸗Aug. guter geſunder, trockener Vorpomm. 7 180087. 
92 bez. — Rübbl flau, loco 13% Br., Juni⸗Juli 
135% Gd., Sept.⸗Oct. 13¼½ % bez., Br. u. Gd. — Spi⸗ 
ritus feſt, loco ohne Faß 15 ½, 72, bez., Juni und Juni⸗ 
Juli 15% % bez., ½ R Br., Juli⸗Aug. 15 7 ½ Br., % 
J Gd., Auguſt⸗Sept. 15%, A bez. u. Gd., Sept. ⸗Oetbr. 
15% % Br. u. Gd. 

Berlin, 2. Juni. Weizen 9 2100 (4 loco 49 — 60 
, nach Qual. — Roggen 7 2000 /. loco 81/82 KM. 37% 
% ab Kahn bez., 38 % ab Bahn bez., abgel. Anm. mit % 
bis % % unter Juni» Juli verk., Juni 37½ —37—37 / Ra 
bez., Br. u. Gd., Aug.⸗Sept. 40 ½ — 40%, % bez., Sept.» 
Oct. 41% — 41½ bez. u. Gd., 41% % Br., Oct.⸗Nov. 
42% „ bez. u. Gd., 42 ½ % Br. — Gerſte % 1750 große 


3036 , kleine do. — Hafer % 1200 /. loco 23-254, 


, Juni 23% —23—23 / ½ bez., Aug. ⸗ Sept. 25 A Br., 
24% % bez., Sept.⸗Oct. 24%, Ar bez., Oct.⸗ Nov. 24% — 
24% ½ bez., Nov.⸗Dec. 24½ U Br. — Erbſen gar 225074. 
Kochwaare 39—46 % — Rüböl Her 100%. ohne Faß loco 
13%, % Br., Juni 13% — 13 — 13% be. u. Br., 13% 
, Gd., Aug.⸗Sept. 13% Br., Sept.⸗Oct. 136 —13¼. 
— 13% % bez. u. Br., 13. %. A Gd. Oct.⸗Nov. 13% — 
13% —13% % bez., Nop.⸗Dec. 13% n bez. — Leinöl 9er 
100 ohne Faß loco 14 % — Spiritus 2 8000 % loco 
ohne Fatz 16% . bez., in einem Falle 16%, Kr bez., Juni 
16 15% — 16 % bez., Br. u. Gd., Aug. + Sept, 16% 
— 16% bez. u. Gd., 16 ½ % Br., Sept. Oct. 16 ½ — 
16% # bez. u. Br., 16% A Gd., Oct.⸗ Nov. 16¼ — 16 ½ 
h bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. Ay —3¼ %, Nr. 0. 
u. 1. 3% — 3½ % — Roggenmehl Nr. O. 3½ — 2% R, 
Nr. O. u. 1. 23 — 2½ % Nee. fk. unverſteuert. 
Neufahrwaſſer, den 2. Juni 1864. Wind: Süden. 
Geſegelt: Cormack, Alert, Larne; Mauritzen, Porta 
la Pano, Norwegen; Tjarandſen, Vidar, Norwegen; Selvig, 
Martine Eliſe, Norwegen; 5 5 Soedskende, Norwe⸗ 
Norwegen; Voß, Broder⸗ 
trouw, Amſterdam; Clauſſen, Chriſtine, RAR Tarfor, 
Laurel, Leith; ſämmtlich mit Getreide. trey, Königin 
v. eh Loweſtoff; Henrichs, Dorothea, Bremen; beide 
mit Holz. f 
Angekommen: Parlig, Colberg (SD.), Stettin, Gü⸗ 
ter. — Felter, Julius, Stettin, Cement. — Schmidt, Ru⸗ 
dolph, Leba; Calder, William u. Sarah, Copenhagen; beide 
mit Ballaſt. — Sieverſen, Haabet, Stockholm, Eiſen. 
Den 3. Juni. Wind: Nord. 
Angekommen: Hockſema, Gebroder Koerkamp, Schie⸗ 
dam; de Vries, Zwalmo, Schiedam; Andreſen, Hoffnung; 
Tesnow, die Peene, Wolgaſt; ſämmtlich mit Ballaſt. Johann⸗ 
ſen, Rapid, Skudesneß, Heringe. 
Retournirt: Hinrichs, Dorothea; Clauſſen, Chriſtine. 
Im Ankommen: 1 Kuff. 
Thorn, 2. Juni 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 1 Zoll. 
St rio m a b: L. Schfl. 
Jaworsk, Gieldzinski, Wloclawek, Dzg., Giel⸗ 
dzinski u. Löwinſohn, 24 20 Wz. 
Nuczkowski, Bogacki, do., do., Goldſchmidt S., 25 — do. 
Jurauski, Markewicz u. Co., do., do., Gieldzinski 
Löwinſohn, 22 40 do. 
Eiger, Dichter, Dubienka, do., Makowski u. Co., 58 19 do. 
Dronczkowski, Wilezynski, Nieszawa, do., Otto 


= 8 u. Co., — — do. 

Starzenski, Cohn u. Co., do., do., — do. 

Eiger, Dichter, Dubienka, do, 138 St. h. H., 1503 St. w. 
H., 105% L. Faßh. 

Tugendhof, Atlas, Uhlanow, do., 580 St. h. H., 1707 St. w. 
H., 153¼ L. Faßh. 


O. Kanner, M. Kanner, Meſeritz, do., 3328 St. w. H. 
Summa: 174 L. 19 Schfl. Wz. 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
79 Yaromt. 1 1 N 
8. 8 Stand in | Wind und Wetter, 
2 Par.⸗Lin. a 


2 4 33266 | + 8.4 | Nord, ſeiſch, beh. Negen u. Gewitter. 
En u el gen u. Gewitter. 


4 
308 335,75 
12 


do. 


ell und lei 5 
* cht bew 


do. do. do. 


336,27 | + 10,2 


In 


beſonderer Nachricht, hierdurch erge⸗ 
benſt mit, daß meine liebe Frau Marie 
geb. Höpfner heute Morgens von einem 
kräftigen Jungen glücklich entbunden wor⸗ 


11775 5 und Bekaunten theile ich, ſtatt 
ft 


den iſt. 
„Wallmerod im Herzogthum 
Naſſau, den 1. Juni 1864. 

12844 Dr. Fritze. 


P AI NIT TI TU 


Ba a a — ͤK—— 
Sr hat es gefallen, unfer am 22. April c. 


uns geſchenktes Töchterchen Martha heute 
wiederum zu ſich zu nehmen. 

Tief betrübt zeigen dies allen Verwandten 
und Freunden an Statt beſonderer Meldung 
ergebenſt an Re 

3. v. Frankenberg und Frau. 

Karbowo, den 1. Juni 1864. 5 


— — — — — 
Hin 24. April ex. ſtarb auf der Reife 
A Santiago de Cuba nach New. Jet ya 
gelben Fieber der Oberſteuermann George 
Kauſch, in ſeinem 28. Lebensjahre. 
Theilnehmenden Freunden und Verwand⸗ 
ten des Verſtorbenen widmen wir dieſe Anzeige. 
riedericke Kauſch als Mutter. 
Auguſt, Hermann und Nudolf Kauſch 
als Brüder. 12857 


Gutsverkauf. 

Ein adeliges Rittergut, 
½ Meile vom Abſatzorte, 
in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
hofes und der Chauſſee. 


Geſammt Areal 16 Hufen 14 Mor⸗ 
gen culmiſch Maaß, wovon 5 Hufen 
8 Morgen culmiſch gute Wieſen. 8 

Eine rentable Milcherei von eirca 


40 Kühen incl. Jungvieh. 
Das todte und lebende Inventar iſt complet. 


Es werden 850 mecklenburgiſche 
Schafe gehalten. 


Der Acker iſt ebenes Terrain in einem Plan, 
zum Theile Gerſten⸗ und Roggenboden. 
Torf und ze zum Bedarf. 
Die Baulichkellen find durchweg ſehr gut, 
zum größten Tyeile neu und maſſiv. 
Wohnhaus herrſchaftlich, dabei ein großer 
Obſt⸗ und Blumengarten. 


Dieſes Gut iſt ſchuldenfrei und 
foll- beſonderer Verhältniſſe wegen mit allem 
darauf befindlichen Inventar u. den Getreidevor⸗ 
räthen für circa 45,000 3% , bei 10. bis 
15,000 Anzahlung, ſofort verkauft werden. 

Der ganze Kaufgelderreſt kann auf 


10 bis 15 Jahre zu mäßigen Zin en feſt 


ſtehen bleiben. 
6 145 Nähere hierüber weiſet Selbſtkäu⸗ 
ern na N ! 
Th. Kleemann in Danzig, 
126511 Breitgaſſe No. 62. 
Guts Verkauf. 
Eine Beſitzung, 1 Meile vom Abſatzorte in 
N der Eiſenbahn und Chauſſee. 
Der Acker iſt zur Hälfte Weizenboden. 
Juventar: 20 Pferde, 14 Ochſen, 12 
Kühe, 10 St. Jungvieh, 500 Schafe. 
Sämmiliche Gebäude in ſehr gutem Zus 


de a 
N für den Preis von circa 60,000 3% 
15 bis 20,000 % Anzahlung zu verkaufen. 
Das Nähere weiſet nach 2783 
0 h. Kleemann in Danzig, 
Bteitgaſſe 62. 


fon 
bei 


Landgut von circa 900 Morgen cultivir⸗ 
ter Fläche (Acker, Wieſen, Wald und Seen) 
in romantiſcher Lage und mit bedeutender Ein⸗ 
ſaat, Inventarium und Gebäuden, iſt wegen 
Alters des Befigers für den ſoliden Preis von 
20 Mille zu verkaufen. l 

Näheres . auf portofreie Anfragen 
der Guts beſitzer Hein ze zu Kloden bei Sul⸗ 
lenczyn. . 2838 
itſchſaft und Himbeerſaft mit Zucker einge⸗ 
5 e Bl bene een en = 
ielt und empfiehlt in jeder beliebigen Quantität 
919843 * 9 er } C. L. Een mer, 


irg. pr., wovon 115 Mrg. Wiefen, | 


BOYAL 
geuer- u. Lebensberſſcherungs⸗Geſellſchaſt 


Liverpool. 
Hierdurch zeigen wir 6. an, daß wir dem Herrn 


| F. Bon feld 
die Verwaltung unſerer General⸗Agentur für Weſtpreußen und Bromberg übertragen haben. 
Die Direction 
d. Feuer- u. Lebensversicherungs-Gesellschaft Royal. 
Ralph Brocklebank. Thos. Bouch. 
Geo. H. Horsfall. Percy M. Dove. 


Bezugnebmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherun⸗ 
gen bei obiger Geſellſchaft und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


C. F. Bonfeld, 
General - Agent der Royal, 


Comtoir: Steindamm No. 15. 


binnen 15 Minuten a Fl 25 %, Bart⸗Erzengungs⸗Pomade⸗ 
a Doſe 1 % Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelhe einen vollen 
Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird 
wel zum Kopfbaarwuchs angewandt. Chiueſiſche Haar: 
Fl. 25 Ge färbt ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz. 
| Erfinder Rothe K Comp. in Berlin. 


Die alleinige Niederlage für Danzig und Provinz bei 


Alb. Neumann, angenmattt 38, 


Ecke der Kürſchnergaſſe. 
Parfümerie: und Seifenhandlung. 


färbemittel 


—ͤ—ũm3 ̃— — — — 


Dies jährige Matjes Heringe, erſte Sen⸗ 


dung, 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Größere wie kleinere Güter Portland -· cement 


R 5 r 3 s der rühmlichst anerkannten 
weiſet käuflich nach Nobert Jacobi in Danzig, | 89. ttiner P 0 
2846 i Breitgaſſe 64. ' | Stettin ortland-Cementfabrik 


ist zu haben in Danzig bei 
Als paſſude entw 


sr) J. Robt. Reichenberg, 
b 


F ee 62. 
5 | Tisch 

Geſchen | gebrannter Kalk 
empfiehlt photogr. Portraits der Herren 


test aus meiner Kaikbrennerei bei 
. I 4187 

Prediger Danzigs, 5 und 10 9% pro Stück. Legan und Langgarten 107 stets 

Gut gebundene Geſangbücher in den verſchie⸗ 


su haben. ©, F. Bomansk i Witt 


denſten Eindanden, desgl. Gebetbücher zur Itoße und kleine . : 
Mid. fürs Leben. Albums und — andere 525. AN Bac g l e Ei. 
niedliche wie auch practiſche Sachen | Eprintivaflerfannen, Stechbeden, Tadirt auch 
12834] 34. Preuß; unlackirt, in ganz ſlarker Waare, zu den billig: 
Portechaiſengaſſe No. 3. ſten Preiſen, empfiehlt 
2836 C. Höpuer, Breitgaſſe 102 


5 
0 utziger Ale in „ Tonnen, 

| » empfiehlt 1 ı' 4 8 gen, : 
L 22. 
Ses ſchönen alten Werdertäſe, Schweiger 
Sahnenkäſe, Limburger⸗, grünen Kräuter ⸗, 
Edamer⸗, Berliner Kubs und Hatzerkümmelkäſe, 


jo wie ächten und deutſchen Schweizerläſe, em⸗ 
pfiehlt preiswürdi ſch Hr iz u 


Feinste Werder-Tisch- und Kochbutter W. 
eınpf. Hundegasse 15. (2855) 


Saatwicken guter friſcher Quali⸗ 
tät, Garnirmatten und einen 
Reſt Rübluchen, fo wie Probe⸗ 
ſchüſſeln offerirt billigſt 12841 

Benjamin Bernstein, 
Langenmarkt 31. 


Feuerſichere L. Teſſmer, Holzmarkt 22. 
as haltirte Dachpappen Beile friſche N empfehlt billigt 
TE? . » bering, 
er Ba, I Haben ſowohl als Bogen, 12716) Brodbankengoſſe 31. 
owie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 1 it Gaseinrichtung, 
ditere Tränken derselben mit Steinkohlentheer Ein Ladenloka 85 alt el 


guten Lage wegen zu jedem Geſchäft paffend, 


iſt Holzm. 20 3. v. N. v. 10 b. 12. J. Kickbusch 


Hines eee 93 ist die Hangestube 
nebst Kabinet etc, elegant möblirt sogleich 
zu vermiethen. 2842 


Eine Domtuiks⸗Züchnerbude nebſt Anrecht 
an guten Stand auf dem Langenmarft 
zu verkaufen. Adreſſen werden franco sub A, 


Dania 7 N. 


vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Tabrik von | 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Mes bierüber im 1919 
omptoir, Jopeugaſſe 66. 

ie Inhaber der an Ordre ansgeſtellfen Con⸗ 

naiſſemente über per Dampfer „Temora“, 
G. W. Craig, von London auf hier verladene 
Güter, werden erſucht ſich baldigſt zu melden 
0 0 . Meinbold 839 


Dagle restanie 


‚Berliner Fondsbörse vom 2. Juni. Bor per Di, Im 15 1008 50 b Preußiſche Fonds. 115 N . 97 97 Wechſel⸗Cours vom 2. Juni. 
5 — 2 .A. u. C. : 3 R — j 
Eiſenbahn⸗Actien. „itt. B. 108 Ale eiwillige Anl. 41 100, b oſenſge 435 b Amſterdam fu 5 1421 bz 
7 . eſter.Irz. Staatsb. — 5 1901 bz Fatal 1359 5 10538 bz Kunde . 488 do. 2 Don. 5 1413 5 
ee 1863. f Meg 2 4 8 3 Stantsanl, 50,52 4 180 5 chleſiſche * zb bz 2 7 4 — — 
Aachen Maſſſicht | — do. St.⸗Prior. — 4 107 do. 1859 4100 b Ausländiſche Fonds. Laupen 3 Mor. 7 6.20 bi 
Aniterbam-Rotterd, | 6} Nhein⸗N bal 0 4. mb d 1850 43 100 b. e e Paris 2 Mon 6 79% bz 
Berl e | 6 n . M.8T.5 BI 6 
Berlin: nhalt 9 N ＋ Ei 1 adb. 5 794 b 1 l | 904 b do. Nat.⸗Anl. 5 70 bez 0 do. 2M. 5 | 868 05 
lin⸗Hambur 7 5 8 ‚en ern 2 5 9 Staad Beet 5918 “ do. 1854r Looſe 4 8135 B Augsburg 2 M 1 56 20 2 
Berlin⸗ otsb.⸗Madb. 1 () ter. Südbah a 51 142 b ee 15 5 90 — do. Creditlooſe 1 76: G Leipzig 8 Tage 5 99 G 
in-Stettin 1 bur. J 4 125 N n do. Isch Jose 5 8 — bi. dee 2 Mau. 9 8 
Böhm. Weitbahn |. f 3 a ah 5 do. 1804r Looſe — 55 5 bs Frankfurt a. M. 2 M 31 50 22 bz 
Der w.⸗Freib 1 —— Porſenb. Anl. 5 1038 bz Seit 950 Sn 5 [N & 2 3 Woch. 5 935 bz 
Cöln Minden . Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. z MR ee 95 8 Ruſf⸗engl. Anl. 5 88 bz Warschau 4 2005 8 84 10 
e eee Be agel zu f % P, u 4 5 0 e „% e eee 
x "| reuß. Banl-Antheile ' o. — 0 5 7 
Sunmnigeh,sBerbach 4 Perl Kaſſen Verein | 6, 4 11 8 venere. 3 8. & Rufen. Sg O. 4 a 6 Sold. und Papiergeld. 
Magdeb.-Halberftabt 23 Den e 4 0 f 8 . Gert, I. B. 300 Fl. . en Sr. Btm 9.90 0) Louledior 110465 
Magdebur „Leipzig 17 König 5 4 1031 8 Poſenſche BERN do. I. B. 200 Fl. 4 . — ohne N 903 1 Sovyrgs. 6 227 G 
Magdeb⸗Witenb. 3 e ee bo. do 4 58 8 bb m. in Feen ja | 70 o e oi W 87z b Golbkum 9 8 
Mainz⸗Ludwigshafen 7 Magdeb 44 ’ 6 a h 0. 4 58 6 Part.⸗Obl. 500 Fl. — 88 bz Pol. Bin. — — Gold 0 7 461 bz 
Medlenburger 2% Disc.» Con | 90 ee amb. St. Pr⸗A.— — — Dollars 1 125 © Silber 29 29 b 
Münfter-Hammer 4 b. Comm.⸗Antheil 68 4 1005 bz Weſtpreuß. 3 94 bz Kurheſſ. 40 Thlr. Ede, n 108 8 2 3 
Nie „Märk. 4 Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 1114 et bz do. „ 4 94 b RN. Badenſ. 35 F. —— — Apol. 3 
Aden LZweigbahn 23 Oeſterreich 6 485 —k bz do. neue 4 94 bz Schwd. 10 Thlr. L. in 
„ reer 


Ven meiner Reife zurückgekehrt bin ich täglich 
in den Vormittagsſtunden zu ſprechen 
Brodbänkengaſſe No. 40, 
J. P. Torresse, 

12840 Maitre de danse et de ballet. 
Ei, freundliches Vorderzimmer, neu deco- 

rirt und möblirt, ist sofort zu verm. u. zu 
beziehen Langgasse No, 8, (2855) 


Erziehungs-Anftalt für Tochter. 


Mit Erlaubniß der hohen Bebörden werde 
ich zu Michaeli d. J. neben meinem bereits er⸗ 
richteten Mädchen ⸗Penſionat 


eine höhere Töchterſchule 
hier eröffnen. Unterſtützt von guten Lehrkräften, 
und einer langen Erfahrung, die ich während 
meiner frühern Wirkſamkeit als Erzieherin und 
Vorſteherin einer gleichen Anſtalt in Schlawe i. 
P. zu ſammeln Gelegenheit hatte, hoffe ich anf 
das gütige Vertrauen der geehrten Euern, wel⸗ 
ches meine neue Anſtalt in jeder Weiſe zu recht⸗ 
fertigen bemüht ſein wird. IF 
Vorläufige Anmeldungen werden mir jetzt 
ſchon erwünſcht fein, und bin ich täglich in den 
Vormittagsſtunden von 10—2 Uhr zur nähern 
Rückſprache bereit. 
Auswärtigen, welche mir Ihre Töchter für 
den Unterricht und zugleich zur Erziebung in 
meiner Penſion anvertrauen wollen, überfenpe 
ich auf Verlangen einen Proſpectus der Anſtalt. 
Danzig im Juni 1864. u 
2848, Agathe Bertling, 
Vorſtädt Graben 02. 
Gartenbau- Verein. 
Tie Monats⸗Verſammlung findet Soun⸗ 
tag, den 3. d. Mts., in Langfuhr ſtatt. 
Verſammlungsort: „Zinglers Höhe“, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr. . 2850 
Der Vorſtand. 


Specht's Etabliſſement 
15 Pr 


Sonntag, den 3. Juni, 


CONCERT, 


ausgeführt von Muſikern des erſten 
Leibhuſaren Regiments. 
Anfang 4 Ubr. Entrée 14 
Abfahrt des Dampfboots nepſt Schlepp⸗ 
boot um 2, 33 und 5 Uhr. Rückfahrt 75 und 
9 Uhr Abends. 5 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ve mar ein 
A. Specht. 


Männer Turn Verein. 


Sonnabend, den 4. Juni er., zur Eröff- 
nung des Sommerturnplatzes Anturnen im Se⸗ 
lonke'ſchen Lokale auf Lauggarten. Anfang 53 
Uhr Nachmittags. 

PROGRAMM. 

I. Abtheilung: 
Preußiſcher Krieger⸗Marſch von Buchholz (neu). 
Feſt⸗Ouverture von Fiſcher (neu). 
Frühlingelieder-Walzer von Gungl. 
Verſchwörungs⸗Chor und Schwerterweihe, aus 

der Oper „die Hugenotten“ von Meperbeer. 
Turnermarſch, dem Männerturn⸗Vereine ach⸗ 
tungsvoll gewidmet von Buchholz (neu). 

II. Abtheilung. 
Einmarſch. a 
Geſang. Männerquartett, 

Anſprache. 0 

Freiübungen (unter Leitung des Turnlehrets 
Herrn Schubart.). 

Hiebfechten (Schule). 

Riegenturnen. 

III. Abtheilung. 
Maſſenübungen an Pferd und Barren. 
Gymnaſtiſche Uebungen. 

Kürturnen. 
Tableaux. 
Schlußgeſang. 
Während der Uebungen Muſik. 

Entrée 5 r, Familienbillers für 15 9% 
5. Stüc, für 10.6 3 Stüc, find in den Con⸗ 
ditoreien der Herren Grenßzenberg und 
Sebaſtiani, in der abackshandlung des 
Herrn Rovenhagen in der Lauggaſſe und au 
a bei Herrn Selonke zu haben. 

ei eintretender ungünſtiger Witterung fin⸗ 
det das Anturnen am nächſten Montag, den 6 
Juni, ſtalt. Kinder in Begleitung Erwachſener 
zablen kein Entree. 127201 


Victoria-Theater. 


Sonnabend, den 4. Juni. Elu Kind des 
Glucks. Luftſpiel in 5 Akten v. Ch. 
Birch⸗ Pfeiffer. 2854 


Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
m. Bor 9 


